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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Hand-
werkzeugmaschine gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1. Eine solche Handwerkzeugmaschine ist aus
der US 5 111 890 A bekannt.
[0002] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Hand-
werkzeugmaschine mit einem, vorzugsweise pneumati-
schen, Schlagwerk, z.B. einen Bohrhammer. Der Bohr-
hammer schlägt mit einem Schläger des Schlagwerks
auf einen Meißel, um diesen in einen Untergrund einzu-
treiben. Der Impuls des Schlägers wird effizient auf den
Meißel übertragen. Falls der Meißel jedoch nicht an ei-
nem Werkstück anliegt, ergibt sich ein Leerschlag. Der
Schläger läuft in einen vorderen Anschlag und gibt den
Impuls an die Handwerkzeugmaschine ab. Bekannt ist
den vorderen Anschlag mit Dämpfungsringen, z.B. aus
einem Elastomer, zu versehen, um die auftretenden Kräf-
te zu absorbieren und den Bohrhammer zu schützen.

OFFENBARUNG DER ERFINDUNG

[0003] Die im Anspruch 1 definiert erfindungsgemäße
Handwerkzeugmaschine hat ein Gehäuse, ein Schlag-
werk und eine Drehmomentkupplung. Das Schlagwerk
beinhaltet einen in einem Führungsrohr längs einer Ar-
beitsachse beweglich geführten Schläger. Das Füh-
rungsrohr ist in einer an dem Gehäuse befestigten Auf-
hängung längs der Arbeitsachse beweglich gelagert. Die
Drehmomentkupplung ist auf dem Führungsrohr gela-
gert und in Schlagrichtung an der Aufhängung abge-
stützt. Das Führungsrohr ist an der Drehmomentkupp-
lung in Schlagrichtung abgestützt. Das Führungsrohr
kann sich gegenüber dem Gehäuse in Schlagrichtung
verschieben, wobei die Drehmomentkupplung zwangs-
geführt durch das Führungsrohr relativ zu dem Gehäuse
verschoben wird.
[0004] Der bei einem Leerschlag auf das Führungsrohr
übertragene Impuls in Schlagrichtung wird über die Dreh-
momentkupplung in das Gehäuse eingeleitet. Die Dreh-
momentkupplung wirkt als Verzögerungselement. Die
Drehmomentkupplung hat zweckmäßigerweise eine
Rückstellfeder, welche auf die Aufhängung eine Kraft in
Schlagrichtung und auf das Führungsrohr eine Kraft ent-
gegen der Schlagrichtung ausübt. Die Rückstellfeder
dehnt die Weiterleitung des Impulses an das Gehäuse
und damit die auftretenden Kräfte.
[0005] Eine Ausgestaltung sieht vor, dass die Drehmo-
mentkupplung in der Schlagrichtung aufeinanderfolgend
eine erste Kupplungsscheibe, eine zweite Kupplungs-
scheibe und eine Rückstellfeder beinhaltet. Das Füh-
rungsrohr ist in Schlagrichtung an der ersten Kupplungs-
scheibe oder zweiten Kupplungsscheibe abgestützt. Die
Rückstellfeder wirkt in Schlagrichtung auf die Aufhän-
gung und entgegen der Schlagrichtung auf die zweite
Kupplungsscheibe. Das Führungsrohr kann sich, aber

nur unter Mitnahme wenigstens einer der Kupplungs-
scheiben, in Schlagrichtung bewegen. Die zwischen der
Aufhängung und den Kupplungsscheiben angeordnete
Rückstellfeder wird dabei komprimiert. Der Eingriff des
Führungsrohrs kann auch zwischen den beiden Kupp-
lungsscheiben erfolgen, wodurch beim Nachschlagen
die erste Kupplungsscheibe von der zweiten Kupplungs-
scheibe abhoben wird. Die Kupplung wird beim Nach-
schlagen somit kurzzeitig gelöst und die Drehmomentü-
bertragung unterbrochen. Eine weitere Ausführung hin-
tergreift greift direkt auf die Rückstellfeder, um diese zum
Dämpfen des Nachschlagens des Leerschlags zu nut-
zen.
[0006] Eine Ausgestaltung sieht vor, dass die Aufhän-
gung einen mit dem Gehäuse starr verbundenen ersten
Ring und einen das Führungsrohr umgreifenden zweiten
Ring beinhaltet. Das Führungsrohr ist in dem zweiten
Ring axial beweglich und der zweite Ring liegt in Schlag-
richtung an dem ersten Ring an. Die Rückstellfeder kann
an dem zweiten Ring anliegen.

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0007] Die nachfolgende Beschreibung erläutert die
Erfindung anhand von exemplarischen Ausführungsfor-
men und Figuren. In der Figur zeigt:

Fig. 1 einen Bohrhammer.

AUSFÜHRUNGSFORMEN DER ERFINDUNG

[0008] Fig. 1 zeigt einen Bohrhammer 1 als Beispiel
für eine meißelnde Handwerkzeugmaschine. Der Bohr-
hammer 1 kann einen Bohrmeißel 2 um eine Arbeitsach-
se 3 drehend antreiben und den Bohrmeißel 2 längs der
Arbeitsachse 3 in Schlagrichtung 4 vortreiben. Ein Be-
triebsmodus des Bohrhammers 1 erlaubt ein gleichzeiti-
ges Drehen und Schlagen für einen drehmeißelnden Ab-
bau von Gestein, Mauerwerk etc..
[0009] Eine Werkzeugaufnahme 5 hat Verriegelungs-
elemente 6, welche den Bohrmeißel 2 in der Werkzeug-
aufnahme 5 gegen Herausfallen sichert und zugleich ei-
ne begrenzte Bewegung des Bohrmeißels 2 längs der
Arbeitsachse 3 in der Werkzeugaufnahme 5 ermöglicht.
Die Verriegelungselemente 6 sind komplementär zu dem
Bohrmeißel 2 aufgebaut, hier beispielhaft in Form radial
verschiebbarer Kugeln, welche in längs der Arbeitsachse
geschlossene Verriegelungsnuten des Bohrmeißels 2
eingreifen können. Die Werkzeugaufnahme 5 hemmt fer-
ner eine relative Drehbewegung des Bohrmeißels 2, z.B.
durch radial vorspringende Drehmitnahmestege 7, die in
entsprechende offene Drehmitnahmenuten des Bohr-
meißels 2 eingreifen.
[0010] Die Werkzeugaufnahme 5 haltert den Bohrmei-
ßel 2 derart, dass ein Schlagwerk 9 auf eine rückseitige
Stirnseite des Bohrmeißels 2 aufschlagen kann. Ferner
ist die Werkzeugaufnahme 5 drehfest an einen Drehan-
trieb 10 angekoppelt, um ein von dem Drehantrieb 10
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abgegebenes Drehmoment auf den Bohrmeißel 2 zu
übertragen.
[0011] Das Schlagwerk 9 ist beispielsweise ein pneu-
matisches Schlagwerk 9. Ein Erreger 11 und ein Schlä-
ger 12 sind in einem Führungsrohr 13 längs der Arbeit-
sachse 3 beweglich geführt. Der Erreger 11 ist über einen
Exzenter 14 oder einen Taumelfinger an einen Motor 15
angekoppelt und zu einer periodischen, translatorischen
Bewegung gezwungen. Eine Luftfeder gebildet durch ei-
ne pneumatische Kammer 16 zwischen Erreger 11 und
Schläger 12 koppelt eine Bewegung des Schlägers 12
an die Bewegung des Erregers 11 an. Der Schläger 12
kann direkt auf ein hinteres Ende des Bohrmeißels 2 auf-
schlagen oder mittelbar über einen im Wesentlichen in
dem Führungsrohr 13 ruhenden Zwischenschläger 17
(Döpper) einen Teil seines Impuls auf den Bohrmeißel 2
übertragen.
[0012] Der Drehantrieb 10 hat beispielsweise eine Ab-
triebsspindel 18, welche lösbar oder unlösbar mit der
Werkzeugaufnahme 5 drehstarr gekoppelt ist. Die Ab-
triebsspindel 18 kann beispielsweise eine hohle, das
Schlagwerk 9 umgreifende Welle z.B. das Führungsrohr
13 sein. Die Abtriebsspindel 18 ist über einen Antriebs-
strang mit dem Motor 15 gekoppelt. Der Antriebsstrang
kann unter anderem ein ein- oder mehrstufiges Getriebe
20 und eine Drehmomentkupplung 21 enthalten. Die
Drehmomentkupplung 21 ist insbesondere als Überlast-
schutz ausgebildet und unterbricht den Antriebstrang,
falls ein von dem Motor 15 auf den Bohrmeißel 2 einwir-
kendes Drehmoment einen Grenzwert überschreitet.
[0013] Der Motor 15, das Schlagwerk 9, und der Dreh-
antrieb 10 sind vorzugsweise in einem Maschinengehäu-
se 22 angeordnet. Ein unlösbar mit dem Maschinenge-
häuse 22 verbundener Handgriff 23 ermöglicht dem An-
wender den Bohrhammer 1 zu halten und führen. An-
sprechend auf ein Betätigen von eines oder mehrerer
Bedienelemente, z.B. eines Systemschalter 24 am
Handgriff 23, wird der Motor 15 aktiviert und der Bohr-
hammer 1 in Betrieb genommen. Wahlschalter können
beispielsweise selektiv das Schlagwerk 9 und/oder den
Drehantrieb 10 im Betrieb zuschalten.
[0014] Die beispielhafte Drehmomentkupplung 21 hat
eine erste Kupplungsscheibe 25 und eine zweite Kupp-
lungsscheibe 26, welche koaxial zu dem Führungsrohr
13 angeordnet sind. Die erste Kupplungsscheibe 25
kämmt mit dem Getriebe 20 und ist auf dem Führungs-
rohr 13 derart lose gelagert, dass sich die ersten Kupp-
lungsscheibe 25 gegenüber dem Führungsrohr 13 dre-
hen kann. Die zweite Kupplungsscheibe 26 kämmt über
eine Verzahnung mit dem Führungsrohr 13. Die beispiel-
haften Kupplungsscheiben 25, 26 haben ebene Stirnflä-
chen, welche über Haftreibung aufeinander ein Drehmo-
ment übertragen. Bei anderen Ausführungsformen ist die
ersten Kupplungsscheibe 25 oder zweite Kupplungs-
scheibe 26 mit Nocken oder anderen in die gegenüber-
liegende Kupplungsscheibe eingreifenden Strukturen
versehen sein. Die zweite Kupplungsscheibe 26 ist auf
dem Führungsrohr 13 längs der Arbeitsachse 3 und re-

lativ zu der ersten Kupplungsscheibe 25 verschiebbar.
Die Drehmomentkupplung 21 ist geschlossen, wenn die
beiden Kupplungsscheibe 25, 26 einander berühren und
somit ein Drehmoment von dem Getriebe 20 auf das Füh-
rungsrohr 13 übertragen, ergo von dem Motor 15 auf die
Werkzeugaufnahme 5. Eine Rückstellfeder 28 wirkt auf
die bewegliche zweite Kupplungsscheibe 26 und schiebt
diese in Richtung zu der ersten Kupplungsscheibe 25,
hier beispielhaft entgegen der Schlagrichtung 4. Die
Drehmomentkupplung 21 ist in ihrer Grundstellung ge-
schlossen.
[0015] Die ersten Kupplungsscheibe 25 liegt entgegen
der Schlagrichtung 4 an einem radialen Vorsprung 29
des Führungsrohrs 13 an, welcher eine Bewegung der
ersten Kupplungsscheibe 25 entgegen der Schlagrich-
tung 4 über diesen Vorsprung 29 hinaus hemmt. Der Vor-
sprung 29 kann beispielsweise einen auf das Führungs-
rohr 13 aufgesetzten Ring enthalten, welcher durch einen
Sprengring axial an dem Führungsrohr 13 gesichert ist.
[0016] Das Führungsrohr 13 ist in dem Maschinenge-
häuse 22 längs der Arbeitsachse 3 verschiebbar aufge-
hängt. Bei einem Aufprall des Schlägers 12 oder des
Döppers 17 auf die in Schlagrichtung 4 vorgesehen An-
schläge 30, 31, kann das Führungsrohr 13 einen Teil der
kinetischen Energie aufnehmen.
[0017] Eine Aufhängung 32 des Führungsrohrs 13 am
Maschinengehäuse 22 beinhaltet beispielsweise einen
inneren Ring 33 und einen äußeren Ring 34. Der innere
Ring 33 ist in den äußeren Ring 34 eingesetzt und in
diesem um die Arbeitsachse 3 drehbar gelagert. Das La-
ger kann ein einfaches Gleitlager oder eine Walzenlager
enthalten. Der äußere Ring 34 bildet für den inneren Ring
33 eine entgegen der Schlagrichtung 4 weisende An-
schlagfläche 35 aus. Der beispielhafte äußere Ring 34
hat keine eine entgegen der Schlagrichtung 4 verlaufen-
de Bewegung des inneren Rings 33 begrenzende An-
schlagfläche. Das Führungsrohr 13 ist in den inneren
Ring 33 eingesetzt. Der innere Ring 33 ist gegenüber
dem Führungsrohr 13 axial beweglich. Der äußere Ring
34 ist an dem Maschinengehäuse 22 axial unbeweglich
befestigt. Eine nicht dargestellte Ausführungsform sieht
keine Trennung der Aufhängung 32 in die relativ zu ein-
ander drehbar angeordneten Ringe 33, 34 vor.
[0018] Die Rückstellfeder 28 stützt sich in Schlagrich-
tung 4 an dem inneren Ring 33 der Aufhängung 32 ab.
Bei einer axialen Bewegung des Führungsrohrs 13 in
Schlagrichtung 4, erfolgt eine Krafteinleitung über den
Vorsprung 29 in die axial gegenüber dem Maschinenge-
häuse 22 beweglichen Kupplungsscheiben 25, 26 durch
die Rückstellfeder 28 und auf die zumindest in Schlag-
richtung 4 gegenüber dem Maschinengehäuse 22 unbe-
wegliche Aufhängung 32. Die Rückstellfeder 28 wird da-
bei komprimiert.
[0019] Die Rückstellfeder 28 liegt an einer in Schlag-
richtung 4 weisenden Fläche 36 der zweite Kupplungs-
scheibe 26 und an einer entgegen der Schlagrichtung 4
weisenden Fläche 37 des inneren Rings 33 an.
[0020] Sofern das Führungsrohr 13 über weitere Auf-
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hängungen an dem Maschinengehäuse 22 gelagert ist,
erlauben diese sämtlich eine relative Bewegung des Füh-
rungsrohrs 13 gegenüber dem Maschinengehäuse 22
längs der Arbeitsachse 3.
[0021] Das Getriebe 20 hat ein Hohlrad 38 mit einer
Innenverzahnung. Das Hohlrad 38 ist koaxial zu der ers-
ten Kupplungsscheibe 25 angeordnet und kämmt mit ei-
ner Außenverzahnung der ersten Kupplungsscheibe 25.
[0022] Eine weitere Ausführungsform sieht vor, dass
die zweite Kupplungsscheibe 26 berührend an dem ra-
dialen Vorsprung 29 anliegt. Der radiale Vorsprung 29
ist zwischen den beiden Kupplungsscheiben 25, 26 an-
geordnet. Eine Krafteinleitung des bewegten Führungs-
rohrs 13 erfolgt unter Auslassen der ersten Kupplungs-
scheibe 25. Das bewegte Führungsrohr 13 trennt die bei-
den Kupplungsscheiben längs der Arbeitsachse 3 und
öffnet somit die Drehmomentkupplung 21. Bei dieser
Ausgestaltung kann die ersten Kupplungsscheibe 25 ge-
genüber dem Maschinengehäuse 22 längs der Arbeits-
achse 3 unbeweglich angeordnet sein.

Patentansprüche

1. Handwerkzeugmaschine mit
einem Gehäuse,
einem Schlagwerk (9), das einen in einem Führungs-
rohr (13) längs einer Arbeitsachse (3) beweglich ge-
führten Schläger (12) hat,
einer an dem Gehäuse (22) befestigten Aufhängung
(32), in der das Führungsrohr (13) längs der Arbeit-
sachse (3) beweglich gelagert ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Handwerk-
zeugmaschine eine Drehmomentkupplung aufweist,
die auf dem Führungsrohr (13) gelagert und in
Schlagrichtung (4) an der Aufhängung (32) abge-
stützt ist und dass das Führungsrohr (13) an der
Drehmomentkupplung (21) in Schlagrichtung (4) ab-
gestützt ist.

2. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Drehmoment-
kupplung (21) eine Rückstellfeder (28) hat, welche
auf die Aufhängung (32) eine Kraft in Schlagrichtung
(4) und auf das Führungsrohr (13) eine Kraft entge-
gen der Schlagrichtung (4) ausübt.

3. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Drehmoment-
kupplung (21) in der Schlagrichtung (4) aufeinander-
folgend eine erste Kupplungsscheibe (25), eine
zweite Kupplungsscheibe (26) und eine Rückstellfe-
der (28) beinhaltet, wobei das Führungsrohr (13) in
Schlagrichtung (4) an der ersten oder zweiten Kupp-
lungsscheibe (25, 26) abgestützt ist und die Rück-
stellfeder (28) in Schlagrichtung (4) auf die Aufhän-
gung (32) und entgegen der Schlagrichtung (4) auf
die zweite Kupplungsscheibe (26) wirkt.

4. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aufhängung
(32) einen mit dem Gehäuse (22) starr verbundenen
ersten Ring (34) und einen das Führungsrohr (13)
umgreifenden zweiten Ring (33) beinhaltet, wobei
das Führungsrohr (13) in dem zweiten Ring (33)
längs der Arbeitsachse (3) beweglich ist und der
zweite Ring (33) in Schlagrichtung (4) an dem ersten
Ring (34) anliegt.

5. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rückstellfeder
(28) an dem zweiten Ring (33) anliegt.

Claims

1. Hand-held power tool, comprising
a housing,
a striking mechanism (9) having a striker (12) mov-
ably guided along a working axis (3) in a guide tube
(13) and
a suspension (32) fastened to the housing (22), in
which the guide tube (13) is mounted in such a man-
ner that it can move along the working axis (3), char-
acterised in that the hand-held power tool has a
torque coupling mounted on the guide tube (13) and
supported on the suspension (32) in the impact di-
rection (4)
and that the guide tube (13) is supported on the
torque coupling (21) in the impact direction (4).

2. Hand-held power tool according to claim 1, charac-
terised in that the torque coupling (21) has a return
spring (28) that exerts a force on the suspension (32)
in the impact direction (4) and exerts a force on the
guide tube (13) in the opposite direction to the impact
direction (4).

3. Hand-held power tool according to claim 1, charac-
terised in that the torque coupling (21) includes in
sequence in the impact direction (4) a first coupling
disc (25), a second coupling disc (26) and a return
spring (28), wherein the guide tube (13) is supported
on the first or second coupling disc (25, 26) in the
impact direction (4) and the return spring (28) acts
on the suspension (32) in the impact direction (4)
and on the second coupling disc (26) in the opposite
direction to the impact direction (4).

4. Hand-held power tool according to claim 2 or claim
3, characterised in that the suspension (32) in-
cludes a first ring (34) rigidly connected to the hous-
ing (22) and a second ring (33) surrounding the guide
tube (13), wherein the guide tube (13) can move
along the working axis (3) in the second ring (33)
and the second ring (33) bears against the first ring
(34) in the impact direction (4).
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5. Hand-held power tool according to claim 4, charac-
terised in that the return spring (28) bears against
the second ring (33).

Revendications

1. Machine-outil manuelle comportait :

un boîtier,
un mécanisme de percussion (9) ayant un per-
cuteur (12) guidé de manière mobile dans un
tube de guidage (13) le long d’un axe de travail
(3),
une suspension (32) fixée au boîtier (22), dans
laquelle le tube de guidage (13) est monté de
manière mobile le long de l’axe de travail (3),
caractérisée en ce que la machine-outil ma-
nuelle présente un accouplement à couple qui
est monté sur le tube de guidage (13) et est sup-
porté par la suspension (32) dans une direction
de percussion (4), et en ce que le tube de gui-
dage (13) est supporté par l’accouplement à
couple (21) dans la direction de percussion (4).

2. Machine-outil manuelle selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce que l’accouplement à couple (21)
a un ressort de rappel (28) qui exerce une force sur
la suspension (32) dans la direction de percussion
(4) et une force sur le tube de guidage (13) dans une
direction opposée à la direction de percussion (4).

3. Machine-outil manuelle selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce que l’accouplement à couple (21)
contient successivement dans la direction de per-
cussion (4) un premier disque d’accouplement (25),
un second disque d’accouplement (26) et un ressort
de rappel (28), dans laquelle le tube de guidage (13)
est supporté dans la direction de percussion (4) par
le premier ou le second disque d’accouplement (25,
26) et le ressort de rappel (28) agit sur la suspension
(32) dans la direction de percussion (4) et sur le se-
cond disque d’accouplement (26) dans une direction
opposée à la direction de percussion (4).

4. Machine-outil manuelle selon la revendication 2 ou
3, caractérisée en ce que la suspension (32) con-
tient une première bague (34) fixement reliée au boî-
tier (22) et une seconde bague (33) s’engageant
autour du tube de guidage (13), dans laquelle le tube
de guidage (13) est mobile dans la seconde bague
(33) le long de l’axe de travail (3) et la seconde bague
(33) est en butée contre la première bague (34) dans
la direction de percussion (4).

5. Machine-outil manuelle selon la revendication 4, ca-
ractérisée en ce que le ressort de rappel (28) est
en butée contre la seconde bague (33).
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